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als „Dritte- Welt- T’heologie“ MI1 ken können. Dazu 1U eın Beıispıiel: die eher ausweıichend. Dies SEe1 eın
einem nachdrücklichen Interesse orthodoxen Theologen, sofern S1Ee aus Regionalkontlıkt 198028  = wolle nıcht
'Thema „Gerechtigkeıit”, als „Teministi- osteuropäıischen Ländern kommen, Parte!ı ergreıfen. Auch OnN. nlıe-
sche Theologie“ mıt der immer wıeder empfinden iıne tiefgründige Skepsıs mand auch LUr den leisesten Hauch
erhobenen Forderung nach der allge- allen westlichen Kırchen, auch der ka- öffentlicher Kritıiık polnıschen Pri-
meınen Zulassung VO Frauen Z tholischen Kırche gegenüber. S1e neh- 1I1as IBG Vertreter \VV/(O) Eg1dio be-
dinierten Amt, IN  $ iın ıhnen zerstörerische Tenden- LEUErLEN, eINZIS und alleın für die

7L  a ZUrFr Verweltlichung wahr. Auch Verständigung den Relıgı1onen
uch „Vortheologisches“ WEenNnn theologische Fragen einer Klä- arbeıten. Da wurde der Vorsıt-
kam ZU Vorscheıin rung zugeführt werden sollten, wırd zende der Deutschen Bıschofskonfte-

für die orthodoxen Christen nıcht eIN- renNZzZ, der Maınzer Bischof arl Leh-
Das Zusammenseın der Kommıiss1ıons- tach se1ın, eın SÖheres Ma S2- MAaNnNnN, 1n einem Pressegespräch
mıtglieder fast WEeI Wochen hındurch meınsamkeıt praktizıeren. Atmo- 30. August schon konkreter. „Ver-
bot dıe Möglıichkeit, auch 1mM s VOT- sphärisch WAar dıie diesjährıge Plenar- rage mussen eingehalten werden“,
theologischen“ Bereich Erfahrungen kommıissıon verständlicherweise auch e C und fügte hınzu: AIch VCI-
und Eınstellungen A4US den verschie- adurch bestimmt, da{ß S1Ee 1m Umgarn ganz meınem tranzösischen
densten Konftessionsfamıilien kennen- des Sommers 1989 stattfand. Miıt Amtsbruder Albert Decourtray, dem
zulernen. Beım Bemühen, dıe Einheit cher Aufmerksamkeit beobachteten Vorsitzenden der Französischen Bı-
zwischen den Kırchen vertiefen, alle die erstaunlichen Bewegungen, dıe schofskonferenz.‘ Decourtray hatte
mu{fß INa  — gerade auch S$1e beachten In Gesellschaft und Kırche dort In sıch offen für iIne Verlegung des Kar-
haben, zuma| A S1E emmend WITr- Gang gekommen sınd. melıtınnenklosters 1n Auschwitz 4aU S -

gesprochen. Bischof Lehmann meınte:
SS mu{ alles werden, damıt 1m
katholısch-jüdischen Verhältnıis keın
orößerer Schaden entsteht.“ Gleich-
zeıtig zeıgte Erleichterung darüber,
da{fß „dıe deutsche. Kırche nıcht Uunmıt-
telbar mıt diesem Kontftlıikt befaft SE  “Polen Weltgebetstreffen für den Frıieden
Lehmann, der während des eltge-

„War agalın ” (Nıe wıeder Krıeg) Helft, 443) beherrschten dıe Presse- betstreffens sowohl mı1ıt Kardınal
diesem Motto stand das dritte konferenzen des Weltgebetstreitens. Glemp als auch mıt dem Krakauer

Weltgebetstreffen für den Frıeden, das Glemp hatte In Ischenstochau 1m Be1i- Erzbischof, Kardınal Francisze. Ma-
VO 31 August bıs Z September seın der eutschen Bischöfe Josef Ho- harskı, zusammentraf, lehnte ab, In
1989 1n Woarschau stattfand. Es WAar meyer und Franz Hengsbach, der Polıtıi- der aufgebrochenen Kontroverse iıne
nach dem ersten vroßen ökumeni1- ker Norbert Blüm und Panyul Hoffacker Vermiuttlerrolle übernehmen. Das
schen Ireften VO  e Assısı (vgl SOWIEe des polnıschen Mınısterpräsı- könne und WOoO nıcht. AWar sınd
Dezember 1986, 556) und der /7Zusam- denten Tadeusz Mazowieck:ı nıcht dıe besten Vermiuttler”, bekannte
menkunfrt auf dem heiliıgen Berg Ja- derem erklärt, das Judentum, das sıch
Pans, dem Hıel (vgl September über dıe Weltmedien Gehör verschaf- Selbst auf einer Pressekonterenz mMIt
1987, 448), bewulfst über den Sep- ten könne, betreıbe 1ne antıpolnıische Leonard Bernstein und dem polnıschen
tember In dıe polnısche Hauptstadt C Kampagne. Gleichzeitig hatte —- Schrittsteller Samunel Pısar 4 U Anlafß
legt worden. Jahre nach Krıiegsbe- kennen vegeben, da{fß nıcht daran eıines Konzerts 1m Gedenken den
vInn sollte 1n der europäıschen Haupt- denke, das Karmelitinnenkloster In Ausbruch des /weıten Weltkrieges ka-
stadt, dıe als den Wahnsınn des Auschwitz WI1Ie INn enf 1987 ZWI1- HIS  - die Außerungen VO Kardınal
7Zweıten Weltkriegs spuren bekam, schen Juden und Katholiken vereın- Glemp über dıe Juden und das Ausch-
eın Zeichen des Friıedens ZESELIZL WCI- bart verlegen. wıtzkloster 741000 Sprache. Samue| Sar
den Der polnısche Priımas, Kardınal Jude, 1mM polnıschen Bıalystok gebo-
Jözef Glemb, hatte den Veranstalter Vom Auschwitz-Streit FeN, heute amerıkanıscher Staatsbür-
und Organısator des Weltgebetstref- SCrI, kommentierte Glemps Predigtüberschattettens, die Gemeinnschafrt Eg1d10, — VO August miıt der Frage: »  hy
MUNTETTL, nach Warschau kommen. Dıiıe mafißgeblichen Kepräsentanten der o1VE Hıtler posthumously such Satls-
Das Treffen wurde allerdings weıtge- Kommunıität VO Eg1dı10, Prof An- ftactıon?“ (Warum tür Hıtler 1im nach-
hend VO  z dem Kontftlıikt das Kar- drea Rıccardı SOWIe Bischof Hıetro Ros- hıneıin solch iıne Genugtuung”?). Der
melıtiınnenkloster 1n Auschwitz (vgl SaNO, Rektor der päpstlichen Lateran- Oberrabbiner VO  = Warschau, Pinchas

September OS 433) überschat- unıversıtät, wurden nach iıhrer Meı- Menachem Joskowitz, seıne ‚"Den
GEIN: Die Außerung VO Kardınal Nungs dem aufgebrochenen Kon- nahme Weltgebetstreften ab Er
Glemp über die Juden un: hre OS1- tlıkt befragt. hre Antworten auf die wollte zunächst nıcht ylauben, da{fßs
tıon 1m Streıt das Kloster (vgl ds ohrenden Fragen der Journalısten Prımas Glemp ine solche Predigt 1n
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Tschenstochau gehalten habe, denn Justitia E: Pax, des Erzbischofs VO &INNS VOT Jahren dart nıcht Ha

der Rabbiner 1m Gespräch: „Ich Esztergom, Läszlo Paskat, SOWIEe zahl- un: Rache ausgehen, sondern Versöh-
habe TSL VOT wenıgen Wochen lange reicher ıslamıscher, buddhistischer nung.“

und hinduistischer Vertreter, erklärtemMI1t ihm gyesprochen. Und WAar Man wırd sehen, ob sıch diese Weltge-aufgeschlossen für UNSNSeETE Fragen und selbstkritisch: „Jede Religion hat
Probleme.“ I)as Karmelitinnenkloster hre Fehler. Jede Relıgıon hat Grund betstreffen für den Frieden INn dieser

Form weıter durchhalten lassen. Of-In Auschwitz Uun: die Haltung der ka- Z  — Umkehr, Z Besserung. Es 1St tenbar entfalten S1e keıne Krafrt VOtholischen Kirche schmerze ihn MI1tt- Aufgabe der Religionen, Frieden Dauer und tragen wen1g dazu beı, dıeerweıle jedoch sehr WwI1e€e Auschwitz stiften. Gewalt I.ll'ld Krıeg mussen radı-
elbst, meınte Joskowıitz. ka] zurückgewiesen werden.“ tatsächlichen Unterschıiede, Konftlikte

und Mifsverständnisse zwıschen den
Auttallend WAar die Katholische Domi- lösen.Religionsgemeinschaften

FEın Denken des NAaNZ be] allen großen öftentlichen Eın tundierter Dıalog 1St weltaus müh-
Friedens gefordert Veranstaltungen des Weltgebetstref- selıger, langwieriger und wenıger

tens. Die Jüdısche Gemeinschafrt WAar spektakulär.
as Weltgebetstreffen selbst schıen MIıt der kleinsten Delegatıon VErTLPEIEeN.

VO dieser jüdısch-katholischen Aus- Auft der Ehrentribüne sah I1a  — LUr den
einandersetzung zumındest außerlich amerıkanıschen Protessor für Judai1- Di1e Gelegenheıt für
unberührt. Be1 der off:ziellen Eröfftf- stiık, Jacob Neusner. Der Islam un dıe deutsch-polnische
nungsfeıer In der Warschauer Unıver- Buddhisten zahlenmäßig Al Kontakte ZENULZLSI1tÄt versuchte Kardınal Glemp 1m stärksten Nntier den 19A9 Delegierten
Beısein VO Staatspräsıdent Jaruzelskı 4U S 60 Ländern VEn Dıie CVaANSC- Bischof Lehmann NUtLZTLE, WI1€e manch
otfenbar sıgnalısıeren, da{ß seıne lısche Kırche WAar durch Landes- anderer Teilnehmer auch, das Weltge-
antıyüdıschen Außerungen relatıviıeren bischof Christoph Stier A4US Mecklen- betstreffen weıtertführenden (S@-
WO Er sprach mI1t einem S5atz, der burg prasent, der Weltkirchenrat mIt sprächen. So besuchte ande-
nıcht 1mM vorbereıiteten Manuskrıpt Hans 'cko Das Moskauer Patriarchat SI den Annaberg und traf iın Oppeln
stand, VO dem Leiıden der Juden ın WAar durch Metropolıt Filaret VO MmMIt Bischof Alfons Nossol
Auschwitz un: bekannte sıch den Mınsk VELKK TEN Kıiırchlich und polıtısch 1St der Anna-
Dokumenten des /7weıten Vatıkanıi- Andrea Rıccardı, Präsıdent der S2- berg, eın wichtiger, tradıtioneller
schen Konzıils och da WAar selbst Ja- Walltfahrtsort ın Schlesien, seIlt dem
ruzelskı In selner Grufßadresse deutlı- meıinschaft Eg1dio, legte In seinem

Grundsatzreterat den Finger 1n die e1- 4. Junı 1989 VO esonderem Inter-
cher un: versöhnlicher. Er sprach VOoO SS5C An jenem Sonntag wurde dortgentliche Wunde der Beziehungenden sechs Mılliıonen Polen, die 1m

er den Weltreligi0nen: „Die Relıi- der deutschsprachige (sottes-
/7weıten Weltkrieg ihr Leben verloren: dienst gefelert, der 1U  — jeden Sonntags10Nnsgemeınschaften, dıe Gläubigen,„Katholıken und Juden, Orthodoxe arbeıiten oftmals nıcht ZUSamMmMmenN, S1€e der deutschsprachıgen Minderheit
und Moslems Menschen Nnier- geboten wırd Dıie FEucharıistieteier 1St
schiedlicher Glaubens- ignorleren sıch, un: nıcht seltenRelıgi0nen, kämpfen S1e gyegeneiınander. ” ber gzuL besucht me1lst VO mehreren Lau-

richtungen un: unterschiedlicher Her- send Menschen, die Zzu eıl wWel- bısuch nıcht, konkret Reg10-kunft verloren ihr Leben 1m Kampf nalkonflikte anzusprechen, In denen dreistündıge Anfahrten auf sıch neh-
Der Kampft, das Rıngen Friıeden INenNn Bischof Nossol 111 mıt diıesemReligionsgemeinschaften iıne ENL-iInt heute alle Menschen. Der Krıeg scheıidende Rolle spiıelen: Lıbanon, Su- Angebot VOTr allem den älteren Men-
aber zerstOrt Menschen.“ Es sSe1 der schen ermöglıchen, LD} der Sprache ih-dan, Nordirland, SrI1I Lanka SOMensch, der den Krıeg beginne un täuschte das oft tarbenprächtige Bıld IS Herzens sıngen und beten“
auslöse, der Staatspräsıdent. Der
Krıeg begınne 1mM Herzen der Men- der reinen Männerversammlung ıne Das tehlende Angebot VO (Gottes-

Harmonie VOT, dıe In der Praxıs nıcht diensten 1n deutscher Sprache oll fürschen. Es WTr iıne kurze, präzıse, e1IN- esteht. die Menschen ın Schlesien keın Grunddringlıche Mahnung Respekt und Der 91)jährige Japanısche
buddhistische Mönch taı Yamada, mehr se1n, In dıe BundesrepublıikToleranz voreinander. Abt des Klosters auf dem heilıgen ‚.rauszumachen“” Selt 1977 muUussen dıie

Bischoft OSSAnNnO erinnerte ıIn selner Berg Hıeı, erinnerte daranı da{fß die Seminarısten In der 1özese Oppeln
seIt 1949 mehr wıeder Deutsch lernen. Nossol sıehtAnsprache daran, da{fß Friede 1U In Regionalkonilikte

friedlichen Zeıten vorbereıtet werden Menschenleben gekostet haben als der darın iıne Notwendigkeıt, denn
könne. Frieden herzustellen se1 nıcht /weıte Weltkrıieg. Johannes Panl IT TOzZent selner 1,8 Mıiıllıonen Gläubi1-
leicht. Di1e elt rauche „eıne MGU blendete sıch mIıt eiıner Vıdeobotschaft SCNH sınd vebürtige Schlesier. Vor e1IN-
Sprache des Frıedens, eın Den- 1n das VWeltgebetstreffen eın Mehrere einhalb Jahren SE ZUG der Bischof
ken des Friıedens“ Und 1mM Beısein ho- ausend Menschen verfolgten auf dem durch, da{ß den Oppelner Gymna-
her staatlıcher und kırchlicher Reprä- Warschauer Schlofßplatz seıne Anspra- sıen Deutsch als Fremdsprache wıeder
SeNtLAaNLEN, W1€e Kardınal Roger Etchega- che Ihr Kernsatz: „Von den Erinne- angeboten wiırd. Und ab dem kto-
A, Präsıdent des Päpstlichen Rates rungsfeıern 4 US Anlafß des Kriegsbe- ber 1989 1St der Pädagogischen
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Hochschule 1n Oppeln wıeder mMmÖg- Januar 1954 ausdrücklich auf Repa- Insgesamt entstand der Eiındruck, da
lıch, Deutsch studıeren. Nossol ratiıonsleistungen verzıichtet. Hınge- 1mM katholischen deutsch-polnischen
hofft, da{fß miıt ]] diesen kleinen wıesen wurde offenbar auch darauf, Verhältnis eher stagnıert. Eıne Sa
Schritten die Ausreıisewelle 1n selıner da{fß Rentenansprüche, dıie sıch A4U S meınsame Walltfahrt VO  e eutschen
1Öözese wiırd. Aus manchen Zwangsarbeıit während des Z/weıten und polnıschen Katholiken aus Anlafß
Pfarreıien, der Bıschof, haben sıch Weltkrieges ergeben haben, geregelt des September kam nıcht zustande.
bereıits 300 bıs 400 Menschen abge- selen. Dıies se1 Oktober 1979 In Vielleicht ware notwendig, die Nnu  —

Das gyehe die Substanz. Von Artıkel 4 des Abkommens zwıischen vierköpfige deutsch-polnıische Bı-
dem Drang In den Westen bleıibt auch der Bundesrepublık Deutschland un: schofskommission personell aufzu-
die Geıstlichkeit nıcht verschont. Selt der Volksrepublık Polen über Renten- stocken, ıhr iıne breitere Basıs
1949 sınd 4U S der 1Özese Oppeln und Unfallversicherung festgelegt tür Gespräche und Inıtıatıven g —
über 200 Priester ausgereılst, 1989 worden. Daraus tolge, da{fß In Polen ben Man hat sıch vOrsSCNOMMCN, VOT
IS  — bereıts fünt Geiıstliche. wohnende ehemalige Zwangsarbeıter allem beım Jugendaustausch aktıver

sıch hre polnısche Rentenversiche- werden. Und I1a  = denkt auchKurz VOT dem Vorsitzenden der Deut-
schen Bischofskonferenz hatten sıch runs wenden müfsten. Zur Abgeltung daran, Erfahrungen mMI1t der atholıi-

aller Ansprüche auf dem Gebiet der schen Soz1iallehre In der Bundesrepu-der Hıldesheimer Bischof Josef HOo-
meyer und der Ssener Bıschof, Kardı- Renten- un: Unfallversicherung habe blık stärker mıt der polnıschen Seılite

dıe Bundesrepublık Deutschland auf- auszutauschen. Denn mancher Bı-nal Franz Hengsbach, VO bıs
August 1in Warschau und TIschen- orund einer Vereinbarung V Ok- schof der polnıschen Kırche steht den

tober 1979 der Volksrepublik Polen polıtischen Verhältnissen mIıtstochau aufgehalten. Im Vordergrund
dieser Reıse standen ottenbar soz1ıal- eınen Betrag ın Ööhe VO  e I Miılliar- viel Freiheıit un vielen Möglıichkei-

den Mark gezahlt. ten eher ratlos yegenüber. Iund wirtschaftspolitische Aspekte.
Kardınal Hengsbach stockte seıne IDes
legatıon mıt nordrhein-westfälischen
DU-Politikern auf Norbert Blüm,
Panul Hoffacker, Friedhelm (Jst un:
Bernhard Worms. Der nordrhein-west-
tälische Kommunalwahlkampf wart
seıne Schatten OTaus Norbert Blüum Brasılıen: Konflikte 1m un das
wurde einem eiıgenen Gespräch Erzbıstum RecıteVO Mınısterpräsiıdenten Ma-
zowıleckı empfangen. Dabe! Sing
ebenso WI1€e be1 dem Gespräch des Es- Am September erschien 1m Bulletin stıtutionen möglıchst bald, spatestens

der nordostbrasıilianiıschen Erzdiözese aber ZU Jahresende geschlossen WeTr-Kardınals mIt Mazowieck:ı Olinda/Recite CIMn den müssen“die finanzıelle Hılfe der Bundesrepu- kurzgefaßtes
Schreiben der römischen Kongrega-blık für Polen t1on für das katholische Bıldungswe-
SCNH, iın dem die Schliefßung des reg10- Eıne kategorischenalen Priesterseminars Nordost IIDi1e Gesprächsbasıs Entscheidung AaUS Rom

verbreıtern und vertiefen SERENLE IL) SOWI1e des Theologi-
schen Instıtuts TER In Reciftfe verfügt Dıiıe römische Entscheidung wurde 1n
wird: [)as allen Bischöfen der Re- Abwesenheit des Erzbischofs VO  Z} Re-In den Gesprächen eutscher Bischöfte

mıt polnıschen Amtsbrüdern kam auch 2102 Nordost ugeganNgeENE, VO Se- cıfe, Jose Cardoso Sobrinho, ekannt-
die Forderung Glemps nach Krıiegsre- kretär der Kongregatıion, Erzbischof gegeben, der sıch der eıt 1im
paratıonen un: zıvilrechtlichen Ent- Jose Sara1va Martıns, und Untersekre- Urlaub befand und sıch, WI1e AUS dem
schädıgungen, die IS AUSUSE tar Msgr. /van erl unterzeichnete Ordinarıat verlautete, bıs Ende Sep-
erhoben hatte, Z Sprache. Wıe - Schreıiben begründet die Entscheidung tember In Rom authielt. S1e kam of-
tahren WAal, oll VO  — allem der Bischof miıt einem einzıgen Satz „Das Semiınar tenbar überraschend und SOrgte für
Homeyer darauf hingewliesen haben, Nordost 11 entspricht nıcht den Nor- beträchtliche Aufregung 1mM Erzbiıstum
da{fß eıner Leistung VO  = Reparatiıonen INECN eiınes Priesterseminars und erfüllt und arüberhinaus. Die Schliefßsung

Polen das „Abkommen über deut- VO Seminar un Instıtut 1St das letztenıcht dıe Miındestanforderungen für
sche Auslandsschulden VO DE dıe priesterliıche Ausbildung; das Instı- Glied 1ın eıner Reihe VO dıözesanen
bruar 1953“ (sogenanntes Londoner LUL LLER bletet den zukünftigen Prıie- Vorgängen, deren Bedeutung jedoch
Schuldenabkommen) entgegenstehe. des Dıözesan- WI1e des Ordens- über die Bıstumsgrenzen hınausreicht.
Durch iıne Regierungserklärung VO klerus keine adäquate intellektuelle In diesen Vorgängen wırd ein1ges VO  .

25 August 1953 habe die Volksrepu- Ausbıildung. Man se1l nach langer, dem konkret und taßbar, W as ın Rom
blik Polen 1ın einer auf Zanz Deutsch- reitlicher Überlegung dem „Testen un: anderswo selt einıgen Jahren recht
land bezogenen Formulierung ab Entschlu{fs“ gekommen, da{fß „‚beid In- gylobal als „typısches” Phänomen der


